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Hierzu eine Beilage.

reellen 1850.
Deutſchland.

Altona, d. 9. Sept. Geſtern fand ein Gefecht auf der
ganzen Linie ſtatt, beſonders lebhaft am linken Flugel der hol-
ſteinſchen Armee. Anfangs mußte ſich dieſer bei Süderſtapel
zurückziehen und zwar das Y9te und 1lte Bataillon und ein
Jagerbataillon. Derſelbe erhielt jedoch Verſtärkung und warf
die Danen bis zur Treene. 58 Gefangene wurden nach Rends-
burg gebracht und 9 Wagen Verwundeter vom 1Iſten Jaägerba-
taillon nach Heide. Jm Centrum ruückten die Holſteiner bis
Jagel und Breckendorf vor, jedoch ohne Reſultat.

Kiel, d. 6. Sept. Der Schiffer Arp aus der Propſtei,
welcher beſtimmt war, eine Ladung Korn am ſchonberger
Strande einzunehmen um damit nach Lübeck zu gehen, wurde
heute Morgen von dem daniſchen Kriegsſchiffe zurückgewieſen.
Man nahm ihm ſeine holſteiniſche Flagge mit dem Befehl, wenn
er wieder käne, wurde er aufgebracht werden. Die daniſch-
wohlder Fiſcherboote ſind ſammtlich von den Danen genommen
und nach Eckernförde gebracht. Von Neuſtadt wird unterm
5. September geſchrieben: Heute, 2 Uhr Nachmittags, war
ein daäniſcher Parlamentair im Hafen. Dem Vernehmen nach
machte er die Mittheilung daß haolſteiniſche Schiffe frei unter
daäniſcher Flagge aus und einpaſſiren können.

Aus Holſtein, d. 7. Septbr. Bei einer Durchſicht
der Namen der am 9. Septbr. zur Legislative in Kiel zuſam-
mentretenden neugewählten Landtags mitglieder gewahrt
es eine angenehme Ueberraſchung für den Kundigen, zu beob-
achten, wie alle Parteien im ganzen Lande, vom Socialdemokra-
ten bis zum ritterſchafilichen Grundbeſitzer (Feudalberechtigten),
ſo ziemlich in ihrem richtigen Verhältniß vertreten ſind. Es iſt
Dies ſchon deshalb intereſſant, weil man daraus einen richtigen
Schluß auf das Verhältniß der Parteien im Lande ziehen kann.
Freilich hat Dies mit dem Rechte des Landes, Dänemark ge-
genuber, nichts zu ſchaffen, denn hier hört jede Parteiſchaft auf
und Alles iſt einſtimmig davon uüberzeugt jedoch ſind die Par
teien in den zu bewerkſtelligenden Mittiln, der energiſchen Ver
theidigung oder der möglicherweiſe zu machenden Vereinbarung
und anzuknüpfenden Uniterhandlung, ſehr getheilter Meinung,
und während der einen der Krieg nicht feurig und ſchnell ge
nug geführt wird, wünſcht die andere ein ſehr vorſichtiges Auf-

treten und Ausharren, wodurch am Ende auch ohne Blutver-
gießen das moglicherweiſe Erreichbare erzielt werden konnte.
Alſo, wie Sie ſehen, nur in den Mitteln, auf welche Weiſe
man am beſten zum Zweck, zur Wahrung der Landesrechte ge-
lange, ſind die Parteien getheilt. Wir finden nun, daß die au-
ßerſte Linke nur durch zwei Mitglieder, Dr. Lafaurie und Ad
vocat Clauſen, Beide aus Kiel, vertreten iſt, während die ge-
mäßigte Linke wohl 30 35 Mitglieder zählt, an deren Spitze
Theodor Olshauſen, Prof. Stein, Adv. Hedde, Propſt Boyſen
und andere ebenſo talentvolle als durch ihre große Mäßigung
praktiſch bewährte Mitglieder ſtehen die conſervative Partei,
aus dem großen Grundbeſitz, den Beamten und direkten An-
hängern der Regierung beſtehend; der Reſt gehort dem vermit-
telnden Centrum an. Davon, nach welcher Seite ſich jedes-
mal dieſe 20--25 Mitglieder entſcheiden wird es auch diesmal
weſentlich abhangen, welche von beiden Parteien in jedem ein
zelnen Falle ſiegt, denn vorausſichtlich werden wohl von der
Linken Anträge geſtellt werden, welche auf energiſche Kriegfüh
rung hinzielen. Die geſetzliche Zahl der Vertreter beträgt in
Allem 90, nämlich 50 durch allgemeine direkte Wahlen gewahlt,
30 durch Cinſuswahlen von Allen, die ein Einkommen über
3000 Mark haben, gewählt, und 10 aus dem großen Grund
beſitz des Landes, welcher ein Steuervermögen über 30,000
Mark beſitzt, gewählt. Von den erſtern haben ſieben Wahlen
nicht vollzogen werden konnen, weil die Gewalthaber der dama
ligen Landesverwaltung es mit aller Gewalt hintertrieben, wes-
halb die Zahl bis jetzt ſich auf 83 Deputirte belauft.

Die Agitationen im Norden Schleswigs dauern fort;
ſo haben die Dänen daſelbſt eine Petition unter dem Namen
des Schleswigſchen Vereins an Hrn. Tilliſch erlaſſen, worin ſie
bitten, daß ſämmtliche Aemter in Schleswig mit gut königlich
geſinnten und dem Landesherrn treuen Beamten beſetzt würden.
Der Flensburger Correſpondent veroffentlicht dieſes ſchamloſe
Document und bringt gleichzeitig einen Leitartikel, worin die
Gutmüthigkeit der däniſchen Soldaten getadelt wird und die
Cemmandeure aufgefordert werden, ihnen vollige Freiheit zur
Selbſthülfe gegen die E.nwohner zu geben ſchließlich läßt er
aber ſeine Wuth gegen die Frauen der Stadt Schleswig aus
und verlangt, daß mit dieſen verfahren werde, wie Napoleon
es in Spanien gemacht. Das Scheußlichſte und Empoörendſte



iſt, daß man ſich zu einer ſolchen infamen Verhöhnung der
Deutſchen der deutſchen Sprache bedient und daß Deutſchland
ſolche Leute beſitzt, die hierzu ſich hergeben. Roſen heißt der
ehrenwerthe Redacteur des noch ehrenwerthern Flensburger
Correſpondenten.

Berlin, d. 9. September. Der Prinz Albrecht iſt
von Gaſtein angekommen.

Die Gerüchte von dem Eintreffen einer Note Englands und
Rußlands welche mit einer Blokade des Kieler Hafens droht,
falls Preußen die Pacifikation Holſteins abermals ablehnt, tre
ten bereits in beſtimmterer Form auf. Dem M. C. werden ſo
gar Einzelheiten berichtet, die beiden Kabinette hätten gemein
ſchaftlich das Anſinnen geſtellt, Preußen möge die Pacifikation
der Herzogthümer mit Gewalt der Waffen ausfuhren. Die Note
erklärt zwar in mildem Tone, die adreſſirenden Mächte ſeien
ſich wohl bewußt, daß ſie nur die Form des Wunſches und der
Vorſtellung gegen Preußen gebrauchen könnten ſie fügen aber
hinzu, daß, wenn Preußen ſich nicht im Stande ſehen ſollte,
die gewünſchte bewaffnete Jntervention und Pacifikation der
Herzogthümer durchzufuhren, die Maächte Rußland und England
dieſelbe übernehmen müßten. Zugleich wird als der nächſte
Schritt, den ſie thun wollen, bezeichnet: Sie erklaren nämuch,
daß im Falle preußiſcher Weigerung eine vereinigte ruſſiſch eng
liſche Flotte zunächſt den Kieler Hafen blokiren würde, welcher
Operation ſich dann die weiteren Maßregeln anſchließen ſollten.
Demohngeachtet iſt das Beſtehen einer ſolchen Note auch jetzt
noch nicht zweifellos.

Trotz der in Ausſicht ſtehenden Rückkehr des hannoverſchen
Geſandten Grafen Knyphauſen auf ſeinen hieſigen Poſten ſoll
man hier, wie das E. B. berichtet, gewillt ſein, den preußiſchen
Geſandtſchaftspoſten in Hannover zur Zeit nicht wieder zu be-
ſetzen, vielmehr die Geſchäfte in der bisherigen interimiſtiſchen
Art ſortführen zu laſſen.

Die Militarverhaltniſſe in den hohenzollernſchen Landen
werden jetzt wie dem M. C. geſchrieben wird nach preu-
ßiſchem Muſter geordnet, ein Major, der im Kriegeminiſterium
arbeitet und ein Beamter der hieſigen Militär-Erſatz- Kommiſſion
haben Auftrag erhalten, dorthin zu reiſen, und die nöthigen
Einrichtungen daſelbſt zu treffen. Die in den hohenzollernſchen
Landen ausgehobenen Truppen bleiben nicht in ihrer Heimath,
ſondern werden nach der Provinz Brandenburg dirigirt werden,
die hohenzollernſchen Offiziere werden preußiſchen Regimentern
zugetheilt werden, und die hohenzollernſchen Truppen werden,
wenn ſie ein beſonderes Truppenkorps bilden, preußiſche Offi-
ziere erhalten. Nach den beſten Nachrichten werden ſie zuſam-
men bleiben aber doch mit anderen Preußen gemiſcht werden,
ſo daß das Regiment, welchem ſie angehören, zu einem Theil
aus Hohenzollern, zum andern Theile aus anderen Preußen
beſteht.ß Der Lloyd erklaärt, „es ſei jetzt ſicher (d. h. von den Un

terzeichneten des Londoner Protokolls beſchloſſen), daß der
däniſche Thron nicht dem Prinzen Peter von Oldenburg be-
ſtimmt iſt. Der Großherzog von Oldenburg und ſeine Nach-
kommenſchaft wird zur Herrſchaft in Danemark, wie in Schles-
wig und Holſtein gelangen, während die Secundogenitur deſſel-
ben Hauſes im Großherzogthum regieren wird.“

Am 12. Sept. findet die Verhandlung des Haſſenpflug“
ſchen Fälſchungsproceſſes in der Appellationsinſtanz ſtatt.
Nach dem Urtheil competenter Perſonen ſoll bei dem vorliegen-
den Material deſſen Verurtheilung auch in zweiter Jnſtanz
kaum einem Zweifel unterliegen.

Frankfurt a. M., d. 7. September. Genaueren Er
kundigungen zufolge ſind die bei dem ſogenannten engeren Rath

teren gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammengetreten. Sah man
ſie aber gleichwohl jeden Vormittag 10 Uhr dem Fuürſtlich
Thurn und Taxisſchen Palaſt zuziehen, ſo geſchahe es, um
daſelbſt ſich Kommiſſionsarbeiten zu widmen. Die betreffenden
Gegenſtande habe ich bereits in einem früheren Schreiben ange-
geben über das Ergebniß der Arbeiten aber ſchwebt eben der-
ſelbe dichte Schleier des Geheimniſſes, der noch bis heute die
Lukubrationen des ſogenannten Plenums, von denen unſere
Großdeutſchen zur Zeit ſo viel Aufhebens machten, profanen
Augen verbirgt. Sie verſichern nun die ſeit Montag zuſam-
mengetretene Diplomatenverſammlung werde minder ſchweig-

ſam ſein und ſchon befande ſich unter den Preſſen der Offizin
des alten Bundestages das Protokoll der jungſthinnigen Er
öffnungsſitzung. Ob mit oder ohne loco (dictaturae wie zur
früheren guten Zeit, laſſen die Parteigenoſſen dahin geſtellt ſein.

Der naächſtkünftige 18. September wird als zweiter Jah
restag unſeres Barrikadenkampfes durch eine auf denſelben be
zugliche Feierlichkeit für die ſpätere Nachwelt bezeichnet werden.
An demſelben Tage namlich ſoll das auf den Grabſtätten der
in jenem Kampfe gefallenen preußiſchen, oſterreichiſchen und
heſſiſchen Krieger ihnen zu Ehren errichtete Denkmal enthüllt
und geweiht werden. Daſſelbe ſtellt eine auf einem 6 oder 8
Fuß hohen Sockel ſtehende große Marmortafel dar, auf welcher
die Namen jener Krieger in Metallbuchſtaben zu leſen ſind und
die mit, der Veranlaſſung entſprechenden, Enblemen und Jn-
ſchriften verſehen iſt. Die auf mehrere Tauſend Gulden ſich
berechnenden Koſten des Denkmals ſind durch freiwillig unter
zeichnete Beitrage aufgebracht.

Kaſſel, d. 7. Sept. Jn einem Leitartikel ſagt die Neue
Heſſiſche Zeitung: Gegen unſere Sache vermag Haſſenpflug auch
mit jener auswärtigen Hülfe, von der jetzt ſo viel die Rede iſt,
nicht das Mindeſte auszurichten. Wir wollen eine ſolche Hülfe
gerade nicht bezweifeln, da dieſelbe mit größern politiſchen Pro
jekten, die in Wien und Frankfurt ausgeſonnen ſein mogen,
leicht zuſammenhängen dürfte. Als ein Einſchreiten zum Schutze
der geſetzlichen Macht in Kurheſſen wird ſie jedoch niemals auch
nur vorgewendet werden konnen. Das Land befindet ſich in
der tiefſten ungeſtörteſten Ruhe. Jn der Hauptſtadt haben die
gewöhnlichen Nachtwächter nichts zu thun, geſchweige denn,
daß es irgend einer Requiſition der zahlreichen vorhandenen
Hulfskräfte bis jetzt bedurft hätte, noch jemals bedürfen wird
denn das Volk fühlt wohl, daß, je mehr ſich die Regierung
vom Wege der Verfaſſung und der Ordnung entferne, es ſei-
nerſeits um ſo ſtrenger daran feſthalten muſſe, damit eine
Vertauſchung der Rollen unmöglich bleibe. Auch die Stände-
verſammlung iſt von dieſer Anſicht ſo ſehr durchdrungen, daß
ſie nicht einmal von dem vollen Umfange der ihr durch die Ver-
faſſung gegebenen Rechte Gebrauch gemacht hat, naämlich von
der ihr zuſtehenden Verweigerung ungerechtfertigter Steuerer-
hebung. Sie hat die Erhebung der indirekten Steuern zuge-
ſtanden, und wenn es der rechten Seite nachgegangen wäre, welche
nur mit zwei Stimmen in der Minderheit geblieben iſt, ſo
würde ſie dieſe Erhebung ſogar auch auf die direkten ausgedehnt
haben. Nur die Verwendung der Steuern durch eine mit dem
allgemeinen Mißtrauen beladene Regierung hart ſie nicht zuge-
ben können. Dieſe Verweigerung, dieſer Regierung gegenüber,
iſt unter dem Widerſpruch eines großen Theils der linken von
der rechten Seite der Verſammlung ausgeſprochen worden, und
die Lüge ſelbſt wird nicht wagen dürfen einen Eberhard und
ſeine Freunde der Rebellion zu bezichtigen. Sie haben nichts
gethan, als was die gegenwärtige württembergiſche Regierung,
das regktionaäre Miniſterium v. Linden, als ſich ganz von ſelbſt
verſtehend betrachtet und ſelbſt angeordnet hat: Erhebung der

betheiligten Diplomaten ſeit verwichenem Montag zu keiner wei Steuern, aber Nichtverwendung bis zur geſetzmäßigen Verfü
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gung. Nichts Anderes hat die Verſammlung beſchloſſen, als
was Hr. v. Manteuffel ſelbſt vor der II. preuß ſchen Kammer
bei Gelegenheit der Reviſion der preußiſchen Verfaſſung gegen
die conſtitutionellen Vertheidiger der abſoluten Steuerverweige-
rung ſo lebhaft vertheidigte: Bewilligung der Steuererhebung,
aber Verweigerung der Verwendung durch eine ſchlechte Regie-
rung. Hr. v. Manteuffel wird uns doch zugeſtehen muüſſen,
daß wir es hier in der That mit einer ſchlechten Regierung zu
thun haben!

München d. 2. Sept. Die Gründe, weshalb gegen
wärtig eine Spannung zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung
und den kleinen Königreichen eingetreten iſt, ſind mannigfaltiger
Art. Was Baiern anbetrifft, ſo iſt die Veranlaſſung zu einer
Mißſtimmung eine ſehr ernſte. Wer hier mit den Umgebungen
des Königs oder des Grafen Bray in Berührung kommt, wird
im Vertrauen auch vernommen haben, daß der Preis, fur wel-
chen ſich Baiern an Oeſterreich verſchrieben, die Erfüllung
des bekannten Rieder Vertrags, namlich die Zuſage
auf einen großen Theil des Großherzogthums Baden war. Grund
und Bedingung des engen Bündniſſes zwiſchen den beiden Staa
ten haben nun kürzlich dadurch einen argen Stoß erlitten, daß
Oeſterreich in Berlin hat erklären laſſen, es habe
es mit jener Zuſage durchaus nicht ernſtlich ge-
meint. Vielleicht werden die in der Heimath zurückgehaltenen
Badenſchen Truppen nächſtens unbehindert ihren Marſch nach
Preußen antreten können, indem von einer Seite jetzt weniger
Grund vorhanden iſt, ſich hartnackig, wie bisher geſchehen da-
gegen zu widerſetzen.

Augsburg, d. 6. September. Der Gedanke, daß das
deutſche Volk, vor allen die deutſchen Städte, die für das
ſchleswig- holſteiniſche Heer erforderlichen Summen durch regel-
mäßige Monatsbeiträge aufbringen ſollten, iſt von dem hieſigen
Unterſtützungskomite bereitwillig aufgenommen worden. Ein
eben erſchienener Aufruf dieſes unermüdlich thatigen Vereins
bezeichnet 900 Rthlr. oder 1575 Fl. als die auf die 36,000
Bewohner von Augsburg monatlich entfallende Summe, für de
ren Beiſteuer an die Vaterlandsliebe der Bevölkerung dieſer
Stadt appellirt wird. Bei der fortwährenden freudigen Theil-
nahme für die gemeinſame Sache glaubt der Verein keine Fehl-
bitte zu thun.

Wien, d. 6. September. Die „Reichszeitung“ verſucht
ſich in einer Kritik der preußiſchen Denkſchrift vom 25. Auguſt
mit der beſcheidenen Verſicherung, ſie werde die preußiſche Re-
gierung mit ihren eigenen Worten ſchlagen. Zu dem Zwecke
wird eine Note vom 25. Mai 1849 angezogen, in der die preu
ßiſche Regierung erklärt, an dem Bundesverh ältniß von 1815
ſeſthalten zu wollen. Das Blatt uüberſieht, daß weder die Denk-
ſchrift, noch eine der vielen Noten, welche zwiſchen beiden lie-
gen, das Gegentheil ausſpricht, alle Deduktionen, daß der
Bund nicht identiſch iſt mit der Bundesverfaſſung ſind alſo
fur dieſe Kapazität fruchtlos geweſen. Die Reichszeitung“
ſchreibt wörtlich: „Es ſind ſeit geſtern mehrere Kouriere mit
Depeſchen von Berlin hier eingetroffen, und im Publikum wird
verſichert, daß das preußiſche Kabinet die letzten Erklärungen
Oeſterreichs wohlwollend aufgenommen und auch in dieſem
Sinne beantwortet habe. Die Verſtärkungen, welche das Ar-
meekorps in Böhmen eben an ſich zieht, dürften eben nicht ge
eignet ſein, dieſes Gerücht, ſo wünſchenswerth es auch waäre,
zu beſtätigen.“ Sie fährt dann in einer anderen Notiz fort:
„Das Armeekorps in Böhmen zieht neuerdings Verſtärkungen
an ſich. Die Staatsbahn iſt eben jetzt mit Beförderung des
Militairs nach Böhmen derart beſckäftigt, daß der Direktion
keine Waggons mehr zu Gebote ſtehen, um moigen ein Ba-
taillon Jnfanterieregiment Fürſt KolloredoMansfeld, wie dies

bereits feſtgeſetzt war, nach Königsgrätz expediren zu können.
Der Abmarſch dieſes Bataillons mußte daher auf übermorgen
verſchoben werden auch das 3. Bataillon von WeldenJnfante
rie, welches ſchon geſtern früh abgehen ſollte, konnte erſt Nach
mittags nach Prag befördert werden, und es mußten fur die
Mannſchaft Frachtwagen benutzt werden, woran die Offiziere
des Bataillons Anſtand nahmen.“

Frankreich.
Paris, d. 6. Sept. Man unterhält ſich viel von einem

Vorfall, der beweiſt, daß die Geſellſchaft des 10. Dezembers“
wirklich im Augenblick außerordentlich thätig iſt und ſich dabei
eines höhern Beiſtandes erfreut. Eine Verſammlung von Mit
gliedern der Geſellſchaft war nach dem Flecken Villejuif bei Pa
ris ausgeſchrieben, jedoch vom dortigen Maire aus Gründen der
Ordnung verboten worden. Allein an dem angeſagten Tage er
ſchien Hr. Galix, einer der Vorſteher der Geſellſchaft, in Be
gleitung eines Gensdarmen, der ihn ſchon an der Barrière er
wartet hatte, auf der Mairie und hielt dort im Lokale der
Mairie ſelbſt die Verſammlung ab. Der Maire erklärte, nur
den empfangenen höheren Befehlen nachzugeben, ohne welche er
einer ſo gefährlichen Geſellſchaft, wie der des 10. Dezembers,
die Erlaubniß nicht gegeben haben würde. Herr Galix eroöffaete
mit Bezug hierauf die Verſammlung mit einer heftigen Philip
pika gegen den Maire, der ein „Weißer“ ſei und den man
herunterbringen müſſe u. ſ. w. und nahm dann die Eintheilung
ſeiner Genoſſen in Sektionen vor. Was der Sache eine be-
ſondere Wichtigkeit giebt iſt der Umſtand, daß die Veranſtalter
dieſer Verſammlung, wir wiſſen nicht mit welchem Recht, ſich
vom Präſidenten der Republik autoriſirt vorgaben.

Vermiſchtes.
Ueber die Zerſtörung des Telegraphen-Drah-

tes zwiſchen Dover und dem Felſen von Grisnez giebt ein
Brief aus Dover in der „Times“ folgende Einzelheiten Der
Punkt, wo die Zerreißung des Drahtes ſtattfand, liegt 200
Mards weit in der See, und die Schuld wird der zu ſchwachen
Textur des bleiernen Conductors zugeſchrieben, ein Mangel,
dem ſich leicht abhelfen läßt. Der Draht wird jetzt mehr in
der Nähe von Calais angebracht, wo ſich durch Grundmeſſun
gen gezeigt hat, daß keine gefährlichen Felſen vorhanden ſind.
Statt der Bleiröhre wird eine eiſerne benutzt werden übrigens
iſt das Experiment in ſo weit guünſtig ausgefallen, als es zeigte,
daß der Gutta-Percha-Draht der Wirkung des Salzwaſſers
glücklich widerſteht, und daß die Gewichte am Draht ſowohl
ſein Wegſchwemmen durch die Strömungen als ſein Einſinken
in den Sand verhindern können. Jm Fall der eine Draht ſei-
nen Zweck erfüllt, beabſichtigt man, 20 30 neue Drähte aus
zuwerfen, ſo daß es bei einem Unfalle nicht an Reſerve-Leitern
fehlen wird. Dieſes ungeheure Telegraphen-Netz wird 400 un-
terſeeiſche (engliſche) Meilen einnehmen. Die Directoren der
Geſellſchaft, J. Wollaſton und Francis Edward, geben die
Verſicherung daß kein Grund vorhanden ſei, am Gelingen des
Unternehmens zu zweifeln.

Teplitz, d. 29. Auguſt. Es wurde hier geſtern ein
Doppelfeſt gefeiert, das erſte galt der vor 1088 Jahren ſtatt
gehabten Entdeckung unſerer Quelle das zweite aber dem denk
wuürdigen Siege bei Kulm am 29. Auguſt 1813. Schon ge-
ſtern, als am Vorabende, war das Stadtbad, wo die Haupt-
quelle fließt, mit Tauſenden von Lampen beleuchtet, ja, ſelbſt
die Trippe und die Gänge im Gebäude waren ſo prachtig il
luminirt, daß das Stadtbad in einem Flammenmeere zu ſtehen
ſchien. Ueber der Hauptquelle war ein Altar, deſſen Haupt
blatt die Auffindung der Quelle und über derſelben die heilige
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Dreieinigkeit aus Sandſtein, in halberhabener Arbeit, darſtellt,
und unter demſelben eine Tafel mit folgender Jnſchrift: „Durch
die Gnade des Alles erſchaffenden dreieinigen Gottes, unter dem
Patronate des heiligen Johannes des Taufers und des Herzogs
Nezamyſl von Böhmen Regierung, hat Koloſtnj, hieroris woh-
nend, durch ſeine in den Wäldern weidenden Schweine, die mit
ihren Rüſſeln eine Grube aufwühlten, in derſelben im Jahre
762 unſere Quelle entdeckt, und zum Andenken an dieſen Vor-
fall wurde dieſer Stein, vom Bildhauer Balthaſar verfertigt,
hier errichtet.“

Chur, d. 2. Septbr. Jn Felsberg iſt in der Nacht
auf heute um halb 2 Uhr ein bedeutender Felsſturz erfolgt.
Schon zu Anfange des Sommers bemerkte man ein vermehrtes
Weichen des ſogenannten „Haſen“, das in der Mitte des Mo-
nats Juni bis auf 19 Linien in einer Woche ſtieg. Hierauf
trat wieder beinahe Stillſtand ein, bis in den letzten drei Wo-
chen ploötzlich die Gefahr des Sturzes ſich vergröoößerte. Jn der
letztvergangenen Woche erweiterte ſich der Riß um ungefahr drei

Fuß, und fortwährend loöſten ſich kleinere Maſſen und fielen in
die Tiefe, ſo daß man den Sturz dieſer Felsmaſſen mit Ge-
wißheit erwartete. Wer oben war, vernahm ofters einen unter-
irdiſchen Donner, der unheimlich und gefahrdrohend rollte und
grollte. Am 31. Auguſt Vormittags ſetzte die „Katze“, die
ſchon längſt ſprungfertig war, in das Thal, mit lautem Tiger-
gebrüll, und eine dichte Staubwolke umhüllte die Felſen. Die
Katze war aber nur ein kleiner Theil der beiden drohenden
Felsköpfe „Haas“ und „Hund“. Von dieſem Augenblick an
war man jeden Augenblick auf deren Sturz gefaßt, und es
verging keine Viertelſtunde, da nicht einzelne Vorlaäufer herun-
terfielen und Staubwolken aufwarfen. Jn der Nacht vom 1.
auf den 2. Septbr. erfolgten immer größere Löſungen, bis dann
um halb 2 Uhr ein donnerähnliches Krachen den Sturz ver
kündigte. Faſt die ganze Bevölkerung des Dorfes befand ſich
außerhalb deſſelben theils in Neufelsberg, theils oberhalb des
Dorfs in Hütten, theils unter freiem Himmel die Kataſtrophe
abwartend. Plotzlich ſieht man in der ziemlich hellen Nacht aus
einer dichten Staubwolke eine Menge Felsblocke hervorſchießen
und in großen Saätzen den Berg herunter hinter das Dorf fal-
len. Der Boden erbebt, und ein dumpfes Krachen laßt glau
ben, das ganze Dorf liege in Trümmern. Aber nein, wie man
hineilt, da erblickt man einen großen Wall von Felsbloöcken hin
ter dem Dorfe aufgethürmt, etwa 20 von der Große eines klei-
nen Hauſes und unzahlige kleinere. Der groößere Theil der
zerſplitterten Kalkfelsmaſſe war aber oben zunächſt unter dem
drohenden Felſen und weiter herab am Bergabhange liegen ge-
blieben. Von dem Walde, der auf dieſen Felſen geſtanden,
findet man keine Spur, die Tannen ſcheinen zermalmt unter
den Steinen zu liegen. Mehrere groößere Felsbloöcke ſind ganz,
andere zerſpalten. Einer ſtieß an einen ſeit alten Zeiten hinter
dem Dorfe liegenden Felſen, und erſchütterte denſelben ſo, daß
vorn von ihm ein Stück ab und verſtückelt in den Boden hin-
einfiel, wie wenn es hineingepflaſtert wäre. Das war ein ſtar-
kes Nieſen, und der Widerhall der Berge donnerte ein „Helf
dir Gott“ dazu. Noch die ganze Nacht und den ganzen fol-
genden Tag hindurch rieſelte es ſtets vom Berg herunter, und
mitunter erfolgte noch ein bedeutendes Getoöſe von nachfallen-
dem Geſtein. Der größte Felsblock iſt unter dem Leonhards-
kopf liegen geblieben. Ein großer Stein, der früher herunter-
gerollt war, iſt von einem groößern auf ihn gefallenen zermalmt.
Einer von der Große eines Stalles iſt ſeitab in einen Kartof-
felacker geſprungen und hat dort eine 10--12 Schuh tiefe Rinne
aufgeriſſen, hat dann noch einen Satz genommen und iſt dann
liegen geblieben. Das Dorf ſelbſt hat gar keinen Schaden ge
nommen. Ein einziger kleiner Stein ſetzte über die erſte Hau-
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nur ſehr wenige Leute; in einem Hauſe eine alte, kranke Frau
mit zwei Toöchtern, die bei ihr wachten. Die ſchwache, ſchwer
hörige Frau glaubte, als ihr Haus ſo ſehr erſchüttert wurde,
es ſei Jemand unter ihrem Bette, der daſſelbe bewege. Ein
Mann, der gerade durch die Gaſſe ging, konnte ſich mit Mühe
aufrechterhalten, ſo bebte die Erde unter ſeinen Füßen. Der
Donner beim Sturz weckte viele Leute in Ems und Chur aus
dem Schlafe. Merkwürdig iſt, daß der Sturz gerade zur näm-
lichen halben Stunde, in der namlichen Nacht des erſten Sonn-
tags im Monat September geſchah, wie der frühere bedeutende
Sturz im Jahre 1843. Die heruntergeſtürzten Felsmaſſen
machten aber nur einen kleinen Theil des drohenden Berges
aus; der „Ludwigskopf“ und die ſogenannte „Hauptmaſſe“
ſtehen und drohen noch. Dort, wo die Eiſenſtange zwiſchen
der Hauptmaſſe und dem feſten Gebirge angebracht iſt, iſt das
Geſtein, das dieſe Spalte ausfüllt, in letzter Zeit werklich in
die Tiefe geſunken, doch hat ſich aber ſonſt an der Eiſenſtange,
an der man das Weichen mißt, keine bedeutende Veränderung
bemerklich gemacht. Moöglich, daß dieſe Maſſen noch längere
Zeit ſtehen bleiben. Jndeß kann die Sache ſich auch bald zum
Schlimmen wenden.

Verathungsfragen
für die 13. allgemeine Verſammlung deutſcher Land

und Forſtwirthe.
B. Fragen für die einzelnen Sectionen.

(Fortſetzung.)

II. Section für Viehzucht.
1. Auf welche Weiſe erfährt der Landwirth die Zu und

Abnahme des Gewichts ſeiner Thiere am leichteſten und ſicher
ſten und durch welche Mittel läßt ſich der allgemeine Gebrauch
von Viehwaagen befoördern?

2. Liegen genaue, längere Zeit fortgeſetzte Verſuche vor
über die Milchergiebigkeit der verſchiedenen Rindviehſtämme?

3. Jſt eine dicke Haut bei den Schafen ein Kennzeichen
des Wollreichthums? Jſt ein hoher Grad von Feinheit des
Haares mit einer dicken Haut vereinbar? und eyent. durch
welche Mittel läßt ſich dieſe Vereinigung erreichen

4. Sind die Staatsbeſchalanſtalten als ſolche ſchon jetzt
zu entbehren? Oder werden ſie noch jetzt ſür ſolche Gegenden
gefordert, in denen entweder das beſtehende Gute erhalten, oder
noch verbeſſert, oder wo eine noch nicht einheimiſche Pferdezucht
begrundet werden ſoll? Wenn dies der Fall, welches ſind die
Bedingungen, unter denen dieſe Anſtalten günſtig einwirken?

5. Unter welchen Bedingungen kann die Pferdezucht über
haupt, insbeſondere aber für den kleinen Landwirth (in bäuer-
lichen Wirthſchaften) als einträglich erachtet werden

6. Liegen für unſere Gegenden Erfahrungen vor, daß das
gewobnliche Arbeitspferd durch ſeine Veredelung leiſtungsfähiger
wurde?

7. Geben bei der Schweinezucht die Kreuzungen unſerer
Landraſſe mit engliſchem oder ſogenanntem chineſiſchen Blute
bereits ein genügendes Reſultat, und dürfen dieſe Kreuzungen
daher als nuützlich allgemein empfohlen werden?

8. Sind unter den in Deutſchland vorhandenen Ziegen-
raſſen ſolche, die in Bezug auf Milch-Ergiebigkeit, Fleiſch
werth c. beſondere Vortheile gewähren Sind fremde Ziegen
arten eingeführt worden, Kreuzungen mit den einheimiſchen
Raſſen verſucht, und welche Erfolge liegen vor

9. Welchen Futterwerth haben die Rübenblätter? Liegen
Erfahrungen vor über ihre Aufbewahrung und Verfutterung,
im eingeſalzenen Zuſtande Hat die Verſütterung von Rüben

ſerreihe weg ohne zu ſchaden. Jm Dorfe waren wie geſagt, blaätte
zugen.
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blättern in Gegenden, welche einen ſtarken Rübenbau treiben,
zugenommen

10. Welchen Futterwerth haben die Preßruückſtände der
Zuckerrüben (Preſſel)? Wird dieſer Werih durch ſtarkeres Aus
preſſen vermehrt oder vermindert? Wie wird der Preſſel am
beſten aufbewahrt? und mit welchem Vieh iſt er am hochſten
zu verwerthen

11. Hat die Melaſſe von Zuckerrüben einen Futterwerth?
und wenn dies, mit welchem Vieh iſt dieſelbe am vortheilhaf-
teſten zu benutzen

12. Sind ſichere Mittel vorhanden, um bei der Fütte-
rung mit Branntweinſchlämpe etwaigen Nachtheilen derſelben
auf die Geſundheit der Thiere zu begegnen

13. Welches Gewicht an Dünger gewinnt man von einer
nach Heuwerth bekannten Futtermenge, je nachdem man ſie be
nutzt, das Vieh reichlich (zur Maſt) oder nur dürftig damit zu
ernähren? und welchen Werth hat der erzeugte Dünger in jedem
dieſer beiden Fälle

14. Beruhen die Eigenthümlichkeiten verſchiedener Duün-
gerarten mehr auf den Viehgattungen, von denen man ſie ge-
winnt, oder auf der Art der Fütterung und der nachherigen
Behandlung des Düngers?

15. Jn welchem Verhältniß ſteht der dungende Werth
der flüſſigen und der feſten Excremente, beſonders beim Rind-

vieh, zu einander (Fortſetzung.)
Königl. Kreis- Gericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der 4. Deputation für Verbrechen
am 5—5. Sept. 1850.

Nach Beendigung der Gerichtsferien, während dem nur einige ſchleu
nige Sachen zur Aburtheilung gelangt waren findet heute die erſte or
dentliche Sitzung wieder ſtatt. Auf der Anklagebank erſcheint 1) der Fuhr-
herr Feldmann von hier bereits mehrfach beſtraft, welcher heut wegen
kleinen gemeinen zugleich zweiten Diebſtahls mit achtwöchigem Gefängniß,
Verluſt der Nationalkokarde und des National Militär -Abzeichens, ſowie
mit Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes beſtraft und zugleich
auf ein Jahr unter polizeiliche Aufſicht geſtellt wird.

2) Der Schneider Grunert genannt Kaufmann von hier, wegen
wiederholten Bettelns angeklagt, wird, da er der gehörig beſcheinigten
Vorladung ungeachtet nicht erſchienen und bereits in der Vorunterſuchung
geſtändig geweſen in contumaciam zu ſechswöchiger Strafarbeit und Nach
haft in einer Correctionsanſtalt verurtheilt.

3) Der Steueraufſeher Kuhnke in Nietleben, ſchwerer wörtlicher
Beleidigung eines Geiſtlichen mit Bezug auf deſſen Beruf angeklagt, iſt
deſſen in der Vorunterſuchung bereits geſtändig geweſen, heute entblieben
und wird in contumaciam mit acht Wochen Gefängniß beſtraft.

4) Die unverehelichte Tentſch von hier wird durch Zeugen der Ent
wendung eines Kleidungsſtückes überführt, und da ſie bereits zwei Mal
wegen Diebſtahls beſtraft war, heute wegen dritten kleinen gemeinen Dieb-
ſtahls mit acht Wochen Gefängniß, demnächſtiger Nachhaft in einem Ar-
beitshauſe bis zum Nachweis des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung,
ſowie Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 18 Monate beſtraft.

5) Die geſchiedene Oracke, geb. Emmrich von hier, bereits oft be
ſtraft, gegen welche Anklage wegen wiederholten Bettelns erhoben war,
wird auf Grund der eidlichen Ausſage eines Polizeibeamten für überführt
erachtet, und da ſie ſelbſt nicht erſchienen war, in contumaciam mit drei
Monaten Strafarbeit und Nachhaft in einer Correctionsanſtalt belegt.

6) Der Mechanikus Manſer von hier wird der ſchweren Körper-
verletzung ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau ſchuldig erachtet und
mit zweimonatiger Zuchthausſtrafe belegt.

7) Der Handarbeiter Schulze von hier, bereits mehrfach wegen
Diebſtahls beſtraft, befindet ſich heute wegen thätlicher Widerſetzlichkeit ge-
gen Abgeordnete der Obrigkeit bei Vollziehung ihrer Befehle, der Belei-
digung von Beamten im Dienſt, ſowie der Erregung von Unruhe auf der
Straße unter Anklage und wird da ſämmtliche Verbrechen durch Zeugen-
ausſagen vollſtändig erwieſen werden, zu neun Monat Zuchthaus verurtheilt.

8) Die Maurergeſell Schuri g'ſchen Eheleute aus Großkugel haben
ſich bei Gelegenheit einer Erbregulirung gegen einen Prediger mehrfache
Beleidigungen zu Schulden kommen laſſen und das Gericht erkennt daher
gegen den minder betheiligten Ehemann Schurig auf 15 Thaler Geldſtrafe
oder 14 Tagen Gefängniß gegen die verehelichte Schurig aber auf vier
Wochen Gefängniß.

Kunſtnachricht.
Das Muſikchor des Herrn M. D. Carl Wittig und

das Muſikchor des Herrn Stöckel,
Das unter dem Namen „Stadtmuſikchor“ be-kannte Chor befand ſich nach dem Tode des re ſo fruh

verblichenen, in jeder Beziehung tüchtigen Künſtlers, Sturm
in einem mehrfach beklagenswerthen Zuſtande eine gründ-
liche Reorganiſation wurde allgemein und dringend fühl
bar. Die ſämmtlichen Mitglieder traten zu gemeinſamen Be
rathungen zuſammen mit Zuziehung des Herrn Benemann,
Franz und des Unterzeichneten wurden neue Statuten entwor-
fen und am 10. Auguſt von faſt allen Mitgliedern des Chors
angenommen. Eine Eommiſſion von 5 Mitgliedern trat durch
allgemeine Wahl zuſammen und beſorgte vorläufig die äuße
ren Angelegenheiten der Geſellſchaft. Die Wahl eines tuüch
tigen Muſikdirectors blieb für einige Zeit zweifelhaft, bis nach
abgelegter Probe der bisherige ſchwediſche Hofmuſikus
Herr Carl Wittig, ein Schüler L. Spohrs und Fr.
Schneiders, durch einſtimmige Wahl zum Muſikdirector
des Chors ernannt wurde. Der bisherige nur proviſoriſche Di-
rigent des Stadtmuſikchors Hr. Stoöckel trat mit ſeinem
Schwager Hrn. Wipplinger aus; an ihre Stelle ſind be
reits zwei junge Künſtler aus Leipzig engagirt.

Neben dem „Stadtmuſikchore“ exiſtirte nun das Mu-
ſikchor des Herrn Schulze, welches durch ſeine Leiſtungen
im Bade Wittekind mehrfach bekannt geworden iſt. Auch die
ſe s Chor hat eine Reorganiſation für nothwendig erachtet
der bisherige Director deſſelben, Hr. Schulze, iſt zum Stadt
muſikchore übergetreten; an ſeine Stelle iſt Herr Stoöckel
gewaählt.

Beide reorganiſirte Muſikchöre werden mit dem 1. Oc-
tober ihre Mitglieder beiſammen haben und dann eifrigſt be
müht ſein, durch ihre Leiſtungen die Anerkennung der halle-
ſchen Kunſtfreunde und Kunſtkenner zu erwerben. Die Exyi-
ſtenz der beiden Chore iſt nur abhängig von dem Wohl
wollen des Publikums; möge es denn in der nachſten
Zeit die redlichen Kunſtbeſtrebungen unſerer Muſiker that-
kräftig unterſtützen und ruhig prüfen. Der Preis
wird dann ſicherlich dem Chore zufallen, welches die beſten
Kunſtkräfte, den würdigſten Kunſteifer und
den tüchtigſten Muſikdirigenten beſitzt.

G. Nauenburg.

Perſonen Srequen der Magdeburg- Leipziger
iſenbahn.

Bis inel. den 24. Auguſt e. wurden befördert 481,262 Perſonen.
Vom 25. Auguſt bis inel. 31. Auguſt e. inel.
1291 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 12,503 Perſonen.

Summa: 493,765 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 9. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 91 90
do. St.-Anl. v.50 4 99 ſtpr. Pfandbr. 3

Pomm. Pfnudbr. 3
S K. u. Nm. do. 3 96113 112 ISchleſfiſche do. 3

o. L. B. gar. do. 3

St. Schuldſch. 3 SO.Deichb.-Obl. 4
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3 84 r. Bk.A.Sch. 98,Brl. Stadtobl. 5 104 103,

do. do. 2 s S rWſtpr. Pfandbr. 3 915 nd. Gldm. à 5 11 112Großh. Poſ. do. 4 l1002, [Disconto



Eiſenbahn Actien.

ctien.j Berl. Hambg. 4*/2100 G.r d 4 95/, bz. u. G. do. II. Serie 4/,99 bz.
do. Hamb. 4 (92 o. Potsd.M. 4 bzdo. Et.Star. 4 1059 G. do. do. 5 1017, b
do. Ptsd.M. 4 65 b. u. V. o. do. Lit. D. 5 1005
Magd.Hlbſt. 4 133 B. o. Stettiner] 5 104 G.
do. Leipziger Magd.Leipz. 4 dHalleThür. 4 65 à b alle-Thür. 4 10 B.Sein Mind. 39,96 b. ColnMind. odo. Aachen 4 42 B. do. do. 5 103 G.Bonn Cöln 5 S Rh. v. St. gar. 3/, 6Düſſ.Elberf. 5 91 bz. u. G. I. Priorität 4 89 G.
Steel. Vohw. 4 39 B. o. St. Pr. 4Nſchl. Mark. 37,83 bz. Düſſ.-Elberf. 4 „S-.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märk. 4 2 bz.Obſchl. L. A 31/108 G. do. do. 5 11603 B.do. Lit. B. 3 105 G. do. III. Serie 5 103 à bz.
CoſelOderb. 4 86 etw. bz. 88 G. do. Zwgbahn 4/, er
Brsl.Freib. 4 Magd. Witt. 5 99 bzKr.Oberſchl, 4 71 B. OberſchlBerg. Märk. 4 40 B. Kr.Oberſchl. 4 85 B
Starg. Poſ. 35/,82 bz. u. G. Coſel-Oderb. 5 101 B.

S r Wir See 89 bzz &ä 58 Brsl. Freib. 4 SQuitt. B. Berg. Märk. 5 99 GAach.Maſtr. 4

Ausl. Act. Ausländi-Fr.-W.Ndb. 4 40 à 397/, bz. u. G. ſche Stamm
do. Priorit. 5 98 B. Actien.

Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 92/, B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 G. 49 B.Berl. -Anhalt 4 195 G. Mklb. Thlr. fre. 39 B.
Leipzig, den 9. September.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. dor, Geſucht.Kerien r Zinſ. boten. Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. a 16677,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.Obl. à 3 108von 1000 u. 500 86 (Chemn. R. Eiſenb.
kleinere e Anl. à 10 4à 42 do. do. v. 500 965 K. Pr. St. Schuld

do. do, von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Ceur. pr. 100do. do. kleinere K. k.

Königl. ſächſ. Land pr. Cons.à 3 T Zinſene im 14 J. à 40, à 103 imv. 1000 u. 500 90 as 14
leinereſächſ. bair. Pr. Frsd'or à 5e idem auf 1001 Sà 4/,, ſpäter à 3 And. ausl. Lonisd'or
e v. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße 12CreditKaſſenſch. à S auf 43 im 26 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.z. 1000 u. 500 87 auf 100 2kleinere idem 10 u. 20 Kr.auf 1001 2Leipz. Stadt Obli 3gationen à 3 im Actien der W. B. pr.

t J. St. à 103 Jv. 1000 u. 500 95 KEeipz. Bank Actien
kleinere S à 250 pr. 100 158do. do. 4 V (Lyz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 135von 509 90*, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 oò pr. 100 932à 4 von 500 100 L. -Zitt. do. pr. 100 25
z Magd.Leipz. Div.Sächſ. launſ. Pfand Scheine do. pr. 100 218

briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E. A.Sächſ. do. do. à 3 96 à 100 z. 3. zinslos 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg, den 9. September. (Nach Wispeln.)

44 24
16

50 Gerſte
Hafer

Berlin den 9. September.
Weizen nach Qualität 56——60

Roggen T r f.
pr. Sept. Oct. 33 à verk. 33 Br. G.n ſr be Br., 34, verk.pr. Frühjahr 1851 38 verk., 38 à 38 G.Gerſte, große loco 27 30 s Br 38 6
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18 20
50pfd. pr. Sept. /Oct. 19 Br. 18 G.
48pfd. pr. Frühjahr 21 Br. 20 G.
50pfd. 22 74 Br., 21 G.

Erbſen 40 45
Rüböl loco 127 à 125, bz. 122, Br 12 G.

pr. Sept. 127 à i bz., 1277,, Br. G.
Sept. Oct. 12 à s 72 verk. 12 Br. G.

26 420

e 125 à z P verk. 1251,, Br., i
Dec. Jan.
Jan. Febr. 12 Br. 12 G.Febr. März

2 März April 12 Br. 12 G.
April Mai 12 à 12 bz. 12 Br., 12 G.

Leinöl loco 11 bz.
pr. Sept. Oct. 117 Br. 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11 f.
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 bz.

7 0r Sept. 152h, Bri, 181 bz. u. G.
Oct. Nov. 152 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 1851 17 à 178 bz. 17 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 9. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 10. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Leipzig Bömper a.
Frankfurt, Schmidt a. Hamburg. Hr. Geh. Oberbergrath Karſten
u. Hr. Geh. Bergrath Bohnſtädt a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Eberſtein a. Schiepzig. Hr.
Amtsrath Roth a. Trebnitz. Hr. Amtm. Schubert a. Naumburg.
Hr. OAmtm. Danneil a. Glutſch. Hr. Gutsbeſ. Roth a. Röpzig.
Hr. Amtm. Hardt a. Lettin. Hr. Dr. phil. Vitorin a. Dublin. Hr.
Jnſp. Schwabe a. genſeſ Die Hrrn. Kaufl. Leſſer a. Brotterode,
Seidel a. Kaſſel, Kriſteller a. Berlin, Weiland a. Dresden.

GSoldnen Ning: Die Hrrn. OAmtl Nebelung a. Helfta, Jungwirth
a. Bleddin. Die Hrrn. Amtl. Schmaling a. Heimſenberg, Krüger
u. Klüber a. Gattersleben. Hr. Rechts-Anwalt Seeligmüller a. Cön
nern. Die Hrrn. Kaufl. Burkhardt a. Weimar, Haſſelberg a. Leip
zig, Müller a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Orb a. Mainz, Hammer a. Mag
deburg. Hr. Rent. v. Steinberg a. Dresden. Hr. Amtm. Schmeißer
a. Hannover.

Goldnen Löwen: Hr. Landſchafts-Dir. Benting a. Rio de Janeiro-
Hr. Commiſſionair Schwabe a. Gotha. Hr. Kaufm. Momme a.
Magdeburg. Hr. Dekon Amtm. Gock a. Berlin. Hr. Oekon. Auter
a. Torgau. Hr. Verw. Preuß a. Delitzſch

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Wetzel a. Strenznaundorf. Hr. Cand.
Pömel a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Meinhardt a. Magdeburg. Hr.
Rent. Eckardt a. Dresden. Hr. Kaufm. Schurig a. Leipzig. Die
Hrrn. OAmtl. Fiſcher a. Bartenſtein, Liebmann a. Halberſtadt, Kro-
bitſch a. Niemberg Gebhardt a. Köthen. Hr. Reg. Rath v. Bila
a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Tuchfabrik. Schmidt a. Raguhn. Frl. v. Schulz
a. Hettſtedt. Hr. Pferdehdlr. Roſenthal a. Köthen. Hr. Drechsler

Die Hrrn Kaufl.
meiſter Flohr a. Stollberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Stud. Bahnert a. Bonn.
Kampf a. Leipzig Neithold a. Nürnberg, Engländer g. Mainz.

2



G.

1. G.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreis-Gericht Zeitz,
J. Abtheilung.

Folgende, dem Karl Friedrich Auguſt
Eiſenſchmidt zugehörige Grundſtücke,
als
a) das sub No. 20. Vol. I. pag. 193.

des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 20. kataſtrirte Muhlen- und An-
ſpanngut nebſt Zubehoör, abgeſchätzt auf
15,868

p) das sub No. 21. Vol. I. pag. 205.
des Hypothekenbuchs von Petewitz
eingetragene, daſelbſt belegene, sub
No. 21. kataſtrirte Erbzins und Hin-
terſaättlergut nebſt Zubehör, beſtehend
aus

1) Gebauden, Hofraum und Garten,
2) ſechs dazu gehörigen Stücken Feld,

Holz und Wieſe,
abgeſchaätzt auf 3911 A 20

e) das in der Weißenborner Flur
belegene, unter Nr. 17. des Hypothe-
kenbuchs über walzende Grundſtücke der

Weißenborner Flur eingetragene
Stück Holz, 10 Scheffel Ausſaat, Nr.
501. des Flurbuchs am Sandberge, ab-
geſchätzt auf 490 3 4

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerm Bureau III. einzu-
ſehenden Taxe, ſollen

am 11. Januar 1851
Vormittags 11 Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt

werden.

Auf den 14. Sept. d. J. Vormittags
um 9 Uhr ſollen in der Neuſtadt Eis-
leben auf der Mittelreihe ein Wohnhaus
nebſt den dabei befindlichen großem Gar-
ten, darin eine Ziegelſcheune ferner ein
Wohnhaus in der Borngaſſe neben Raue
und Teubner, worin 4 Stuben, einige
Kammern, Stallung und Garten; ſo wie
ein Haus bei Wimmelburg, darin
Gyps gebrannt wird, dazu ein Acker Land,
worin ein Steinbruch zur Gypsbrennerei,
und

227/50 Ackerland am Catharinenholze,
31 Ackerland am langen Graben, nebſt

den daran ſtehenden Pflaumenbäumen,
21/, Ackerland im Langenſtucke,

nach den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend in Preuß.
Cour. an Ort und Stelle verkauft werden.

Melcher.

Barfüßerſtraße Nr. 124 iſt zu haben
Stuben, 1 oder 2 Kammern nebſt Zu-

ehör.

7

eThuüring. Hagelſch.-Verſich.Geſellſch. zu Weimar.
General-Agentur Eilenburg.

Den beſchädigten Mitgliedern machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß
die letzte Rate der Entſchädigungsgelder bereits von jetzt ab bei uns in Empfang
genommen werden kann.

Gleichzeitig theilen den Herren Agenten mit, daß der Rechnungsabſchluß ein
äußerſt günſtiger zu werden verſpricht, indem allem Anſchein nach mehr als die
Hälfte der Einnahme dem Reſervefonds überwieſen werden kann.

Schließlich benachrichtigen die Freunde unſerer Anſtalt, daß wir gern mit jeder
Auskunft über deren zweckmäßige Einrichtung zu Dienſten ſtehen, auch daß wir fort
fahren werden, in den Kreiſen dieſſeits der Saale, ſo wie in den Merſeburger, San-
gerhäuſer und Mansfelder Kreiſen achtbaren, ſtreng ſoliden Männern
Agenturen zu übertragen.

Eilenburg, d. 4. September 1850. Ferd. Roeber Comp.
m

Direkt bezogener ächter fließend fetter Rheinlachs, à W
22 kam an in der Heringshandlung von Boltze.

Ed. Jchon in Bremen
expedirt am 1. und 15. eines jeden Monats ſchnellſegelnde, kupferfeſte und gekupferte
Dreimaſter erſter Klaſſe nach Newyork und Baltimore, ſo wie

nach New-Orleans
am 25. September den Dreimaſter Martha.

Nach Galveſton
am 1. October das Bremer Schiff Hereules und ertheilt der bevollmachtigte Agent
Herr Vrang Lauge in Halle, Oberglaucha, Baäckergaſſe Nr. 1941/2, wegen
der Ueberfahrtspreiſe weitere Auskunft.

Separations-Wege.
Sonntag den 15. d. M. Nachm. 2 Uhr

ſoll die Jnſtandſetzung der neuen Separa-
tionswege zu Schwerz in dem Bähr-
ſchen Gaſthauſe daſelbſt an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Der Schulze Brandt.

Mein zu Hohen-Etlau belegenes
(fruüüher Jäger'ſches) Wohnhaus, beſtehend
aus 3 Stuben, einem gewolbtem Keller,
bin ich willens aus freier Hand billig zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich ge-
fälligſt ſchriftlich in portofreien Anfragen
oder mündlich wenden an den Handels-
gärtner Adam in Cöthen.

Anzeige.
Jch bin willens den Boten zu ma-

chen, und zwar jeden Mittwoch nach Leip
zig und jeden Montag nach Delitzſch.
Jndem ich um recht zahlreiche Aufträge
ergebenſt bitte, werde ich mich bemühen,
durch puünktliche und gewiſſenhafte Beſor-
gung das wohlwollende Vertrauen eines
hochgeehrten Publikums zu erwerben.

Zörbig, den 8. Sept. 1850.
Der Schneidermeiſter A. Hildebrandt,

wohnhaft bei der Wittwe Klaus.
Die Veteranen-Compagnie tritt, da der

am 1. d. Mts. beabſichtigte Appel nicht
ſtattgefunden hat, nächſten Sonntag Nach
mittags 4 Uhr auf ihrem Stellungsplatz
zuſammen. Deren Hauptmann:

Jahn.

So eben erſchien bei Chr. E. Koll-
mann in Leipzig:
Der Fall des Chriſtenthums in

ſeiner gegenwärtigen Geſtalt als Kirche.
Zugleich eine vollſtändige Geſchichte
„Jeſus des Weiſen von Nazareth.“
Leipzig, 1850. A.

Der Zweck dieſer Schrift, welche die all
gemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich zie
hen muß, iſt der wiſſenſchaftliche
Nachweis, daß das menſchliche Jnſtitut
„Kirche“ ſeinem Falle entgegen eilt.
Sie kann daher nicht dringend genug Je
dem, der auf die Zeichen der Zeit ach
tet, empfohlen werden.
Die Lehre Jeſu, mit ſeinen eigenen

Ausſprüchen zuſammengeſtellt. Ein un
entbehrlicher Nachtrag zu allen hiſtori
ſchen Berichten über das Leben Jeſus

von Nazareth. I A. tDie Union der freien Gemein-
den des Katholieismus und des
Proteſtantismus. Ein Beitrag
zur Geſchichte der religiöſen Bewegung
dieſer Zeit. Von Theodor Hoffe
richter, Prediger der chriſt- katholiſchen
Gemeinde in Breslau. geh. R.

Jn Halle in der Schwetſchke'ſchen
Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben.

Sonntag den 15. September ladet zum
Schweinausſchießen und Ball er
gebenſt ein C. Rothein Hochetlau.



Die zweite Gewerbe Ausſtellung für die Provinz
Sachſen in Magdeburg

iſt bis Ende September d. J. täglich von Morgens 10 Uhr bis Nachmtitags 6 Uhr
geöffnet. Eintrittspreis à Perſon 5

Magdeburg, den 1. September 1850.
Das Gewerbe-Ausſtellungs-Comitsé.

W. D. Bräutigam, prakt. Hand und Hülfsbüchlein der
niedern Chirurgie

für Lehrlinge und Gehülfen, oder deutliche Anweiſung im Ader-
laſſen, Schröpfen, Blutegelſetzen, Clyſtiergeben, Blaſenpflaſter-
legen, zu Fontanellen und Eiterbändern, ingleichen zum Jahnrei-
nigen und Zahnherausziehen, in Behandlung der Entzündungen
und Eiterungen, der Noſe, des Fingerwurms, der Blutſchwären,
Verbrennungen, Froſtſchäden, Warzen und Leichdornen, der Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Knochenbrüche und der verſchiedenen
Gattungen des Scheintods. Nebſt ausführlicher Abhandlung
über die Güte, Einkauf, der RNaſirmeſſer, Wetzſteine,
Streichriemen und über das Raſiren; auch bewährten, den Haar-
wuchs befördernden, das Ausfallen der Haare verhütenden Mit-
teln, wie auch Färbemittel derſelben 2e. 2. verb. Aufl. bearbeitetvom prakt. e und Wundarzt F. Händel in Arelnadt a. O.

Mit 1 Abbildg. gr. 12. Geh. Weimar, Voigt. 20 Sgr.
Wie gewöhnlich das zunächſt Liegende, Nothwendige und alltaglich Vorkommende

vernachläſſigt wird, ſo fehlte es bisher den vielen Tauſend deutſchen Barbieren und
niedern Chirurgen an einem populaären Hülfsbuch bei Ausübung ihrer Praxis. Daß
dieſes Buchlein dieſem Bedürſniß gut und ſehr vollſtandig bis zum Raſiren und
Meſſerabziehen herab entſprochen hat, und daß die ertheilten Vorſchriften ganz vor-
züglich waren, beweiſt, daß ſich die erſte Auflage gänzlich vergriffen hatte und mehrere
Jahre fehlte. Nachdem es aber fortwährend vielfach verlangt worden, hat Hr. Dr.
F. Händel nach dem Tode des erſten Verfaſſers es noch einmal ganz zeitgemäß be-
handelt und vervollſtändigt, ſo daß ſich dadurch ſein Werth weſentlich geſteigert hat,
obſchon in dieſer Auflage einiges völlig überflüſſige weggeblieben und dadurch eine
Preisverminderung von 27 Sgr. möglich geworden iſt. Schon die erſte Auflaze
wurde in mehreren Zeitſchriften auf das Warmſte empfohlen. So z. B. ſagt die me
diciniſche Centralzeitung 1833, Nr. 47: „Dieſes Taſchenbuch entſpricht ganz ſeinem
Zwecke für ſolche Anfänger, welche als Barbierer den Aerzten in kleinen Städten mit
manuellen Hülfsleiſtungen zur Hand gehen. Die Regeln beim Barbieren, bei der Be
handlung der Haare, der Zahnübel, beim Aderlaſſen, Schroöpfen c. ſind praktiſch,
brauchbar und nützlich, und man ſieht auf jeder Seite, daß der verſtorbene erſte Her
ausgeber einer der beſten Chirurgiegehulfen geweſen ſein mußte. Sein Werkchen iſt
für jeden Barbier unentbehrlich.“

Ha itee in der Schwetſchke'ſchen Sort.- Buchhandlung (Pfeffer)
in Halle.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle und in allen
Buchyandlungen iſt zu haben

(Zur Beförderung des Haarwuchſes):
Radicale Heilung der

M anhlKöpfiglkKeit,ſo wie des Ausfallens und gleichzeiiigen Ergrauens der Haare. Als
1) das Ausfallen der Haare zu vermeiden, 2) bereits kahle Stellen mit einem neuen
Haarwuchs zu bedecken, 3) ein ſchönes und üppiges Haupthaar zu erlangen, 4 taſ-
ſelbe beliebig heller oder dunkeler zu färben. Von F. L. Böhm. Zweite Auflage.

Preis 10
Auch bei Reichardt in Eisleben, L. Garcke in Merſeburg, Re-

Ein Zuchtbulle, 21 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei Hoehne in Doeßel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Stuttgart erſchien ſo eben und kann
durch alle Buchhandlungen bezogen werden
Die erſtaunlichen Bücher des
berühmten Arztes Sehers
und Schickſalspropheten No-
ſtradamus. Zum erſten Male
vollſtändig herausgegeben und dem all
gemeinen Verſtaändniſſe aufgeſchloſſenvon Dr. E. Röſch. 2 Bande. ſ

1 M 14
Jn Halle ben bei(Schwetſ chke' ſche u er

III
G Sonntag den 15. Septbr. Schei
Sbenſchießen und Ball, wozu er S
Sgebenſt einladet 53SFr. Petzold in Schwittersdorf. G

III IXIIIIIIIFamilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 27. v. M. entſchlief zu Barle-
ben bei Magdeburg Herr Robert
Krauſe, gebürtig aus Memel, Candi-
dat der Medicin und Chirurgie. Durch
höheren Auftrag dahin geſendet, um die
Cholera zu bekämpfen, fiel er ein Opfer
derſelben, mit unermüdeter Thätigkeit und
Selbſtaufopferung ſeinem Berufe ſich hin
gebend.

Theilnehmenden Freunden widmet dieſe
Trauernachricht Mehner, P.

Schlettau, am 9. Septbr. 1850.

Todes- Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute Nachmittag ſtarb unſer Gatte,
Vat.r, Sohn, Bruder und Schwager,
Herr Auguſt Friedrich Saft, Küurſch-
nermeiſter zu Leipzig, in ſeinem 49. Le-
bensjahre. Die treue Pflege der Seinen
konnte eben ſo wenig wie die unermüdete
Thätigkeit der herbeigerufenen Aerzte ſein
uns theures Leben erhalten. Allen Ver-
wandten und Freunden widmen dieſe An-
zeige

Johanne verw. Saft geb. Rabitz,
Anna Saft, als Tochter,

im Namen der übrigen Hinterlaſſenen.
Leipzig, Querfurt, Holleben,
Schraplau, Zeitz, Stettin und
Frankenhauſen, am 5. Septbr.

1850.

M Ae- brikationsgeſchäft ſotze ich,elam in Leipzig und in der Wienbrack'“ſchen Buchh. in Torgau vorraäthig.

Das Kürſchnerwaaren und Muützenfa-
als Wittwe,

unverändert fort und bitte mir geneigteſt
Vertrauen zu ſchenken.

Johanne verw. Saft geb. Rabitz.

Jm Verlage von J. Scheible in
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Beilage zu Nr. 211 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den II. September 1850.

Deuntſchland.
Schleswig-holſteiniſche Angelegenheiten. Am

g. in der Frühe hat ein kleines Vorpoſtengefecht bei Hoffnungs-
thal (etwa eine Meile von Eckernförde im Daniſchwohld) ſtatt-
gefunden. Eine Patrouille vom Sten Jägerkorps traf dort mit

einer feindlichen Patrouille zuſammen die Daänen ſchoſſen bei
dieſer Gelegenheit eine der Scheunen des genannten Gutes in
Brand, zogen ſich dann aber zurück. Die Verſchanzungen

der Daänen bei Eckernförde ſind keineswegs von der Staärke, wie
man ſie verſchiedenilich in öffentlichen Blättern dargeſtellt hat.

Auch an andern Orten iſt die Poſition der Danen nichts weni-
ger als uneinnehmbar.

Ein anderes Vorpoſtengefecht iſt in der Nahe von Brecken-
dorff vorgefallen; Major Aldoſſer nahm mit zwei Bataillonen
und einer Batterie Theil daran. Ohne Details zu bringen be-
ſtätigen die Blätter die telegraphiſche Nachricht, welche die Dä-
nen bei Suüderſtapel zurückwerfen ließ.

Nach einer Mittheilung des H. C. glaubt man in Kopen-
hagen an eine bald bevorſtehende großartige Permittirung, be-
ziehungsweiſe Entlaſſung (7), ohne daß beſtimmte Friedensaus-

o ſichten vorhanden ſind.
Kaſſel, d. 8. Sept. Die C. C. enthält folgende telegr.

le- Depeſche: Durch eine heute publizirte Verordnung iſt der Ge-
ert nerallieutenant Bauer zum Oberbefehlshaber ernannt worden
ndi- J als Militair-Kommiſſaire ſind General Schirmer nach Fulda,
rch Oberſtlieutenant Hillebrand nach Marburg und Major Einer
die nach Rintelen geſendet. Der permanente ſtändiſche Ausſchuß

pfer hat am 7. die Anklage gegen die Miniſter an den Staatspro-
und kurator gelangen laſſen. Die Neue Heſſiſche Zeitung iſt unter
hin drückt und ihre Preſſen ſind verſiegelt worden. Die Redaktion

hat bei dem Obergerichte um Rechtehülfe nachgeſucht. Die drei
ieſe ob erſten Finanzkollegien die Oberſteuer-, die Oberzolldirektion

und die Direktion der Hauptſtaatskaſſe haben dem Miniſterium
angezeigt, daß ſie der Verordnung vom 4. d. M., als einem
illegalem Akte, nicht Folge leiſten würden. Der Erlaß eines
Preßgeſetzes wird ſtündlich erwartet.

Dieſer Depeſche fügt die Conſtitutionelle Correſpondenz
tte, hinzu: So eben geht uns noch der Text der oben erwähnten
ger, kurheſſiſchen Verordnung vom 7. zu. Die Beſtimmungen der-
ſch ſelben lauten, nach einem motivirenden Eingange folgender-
Le maßen

H. 1. Sämmtliche kurheſſiſchen Lande ſind bis auf Weiteres in
dete Kriegszuſtand durch welchen jedoch der gewoöhnliche bürgerliche Ver
ſein kehr keinerlei Beſchränkung zu erleiden hat erklärt, und es treten
er wahrend der Dauer des Kriegszuſtandes die in den folgenden Paragra-

phen enthaltenen Beſtimmungen ein, deren Vollziehung und den wei-
An teren, durch den Kriegszuſtand bedingten, von Unſeren Miniſterien er

gehenden Anordnungen, einem militäriſchen Oberbefehlshaber übertra-
z, gen wird, unter deſſen Befehle zu dieſem Zwecke das ſtehende Heer, ſo

wie die, in den einzelnen Gemeinden beſtehenden Bürgergarden und
ſämmtliche Civilbehörden mit Ausnahme der Gerichte, in ihren geſetz

lichen Functionen geſtellt ſind. H. 2. Dieſem Oberbefehlshaber ſowie
den ihm untergeordneten Kommandanten, iſt im Beſondern die obere
Leitung der Ausubung der geſammten Staatspolizeigewalt übertragen.

3. Alle Volksverſammlungen ſind verboten, Verſammlungen von
Vereinen aber nur mit Genehmigung des Militär Befehlshavers des
betreffenden Ortes oder Bezirkes ſtatthaft. S. 4. Zeitungen politiſchen
Jnhalts dürfen ohne Genehmigung Unſeres Miniſteriums des Jnnern

fa nicht herausgegeben werden. Von einem jeden Blatte einer politiſchen
ve, Zeitung iſt, bei Meidung ihrer auf polizeilichem Wege zu bewirken
teſt den ſofortigen Unterdruckung, eine Stunde vor der Ausgabe ein Exem

plar dem Kommandanten des betreffenden Ortes oder dem von ihm be-
ſtellten Kommiſſar vorzulegen. Die Kommandanten, beziehungswe ſe

z. die von ihnen beſtellten Kommiſſare haben Blätter, in welchen Schmä-
hungen gegen Unſere Allerhöchſte Perſon, die Staatsregierung und de

derſetzlichkeit gegen die Obrigkeit enthalten ſind, ſofort in Be
ſchlag zu nehmen. Dieſe Beſtimmungen finden auch auf poli
tiſche Flugſchriften, Plakate und bildliche Darſtellungen Anwendung-
S. 5. Ob und wann in vorkommenden Fällen von der Gewalt der
Waffen nach Kriegsgebrauch Anwendung zu machen iſt, hangt lediglich
von dem Urtheile und der Entſchließung des Oberbefehlshabers oder
des betreffenden Kommandanten ab, welcher in dieſer Beziehung nur
Uns verantwortlich iſt. S. 6. Der Oberbefehlshaber und in drin
genden Fällen vorläufig auch der Militair- Kommandant einzelner Ge
bietstheile, welcher jedoch zum Zweck der Genehmigung ſchleunigſt An
zeige an jenen zu machen hat, iſt ermächtigt, die beſtehenden Be
hörden und Staatsbeamten zu ſuspendiren, und die Ausübung der
Amtsgewalt derſelben durch Commiſſare zu bewirken ſo wie die Bür-
gergarden aufzulöſen, ſobald die Erhaltung der Sicherheit und der
öffentlichen Ordnung in den unter ihren Befehlen ſtehenden Gebiets-
theilen ſolche Maßregeln erfordert, und dieſe unaufſchieblich erſchei-
nen. S. 7. Die Vergehen des bewaffneten Widerſtandes gegen die
Obrigkeit und deren Diener, des Aufruhrs und des Hochverraths ſind
nach den Kriegsgeſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen. g. 8. Die
vorſtehenden Vorſchriften bleiben ſo lange in Kraft, bis wegen deren
Genehmigung an die baldthunlichſt zu verſammelnden Landſtände die
erforderliche Vorlage gemacht werden kann.

Das C. B. berichtet von einer hier eingetroffenen telegra-
phiſchen Depeſche aus Kaſſel, nach welcher eine Anzahl von
Stabsoffizieren die Mitwirkung zu den von Haſſenpflug herbei
geführten Verfaſſungswidrigkeiten abgelehnt haben. Der
Einmarſch der bairiſchen Truppen in das Kurfurſtenthum war
noch nicht bewerkſtelligt worden. Die National-Zeitung laßt
ſich von einem in Kaſſel ſtattgefundenen Bankett der Stabs-
offiziere ſchreiben, bei welchem dem Miniſter Haſſenpflug ein
Pereat ausgebracht worden ſei, ſo wie darüber, daß die Sol-
daten durchweg mit den Bürgern ſympathiſiren.

Stuttgart, d. 6. Sept. Der Staatsanzeiger theilt den
Verfaſſungsentwurf mitr, welchen die Staatsregierung der
neu zuſammentretenden Landesvertretung vorzulegen beabſichtigt.
Die heute mitgetheilten beiden Abſchnitte handeln 1) von dem
Königreich, dem Köönige, der Thronfolge und der Regentſchaft,
2) von den allgemeinen Rechtsverhältniſſen der Staatsbürger.
Dieſer zweite Abſchnitt enthält groößtentheils die grundrechtlichen
Beſtimmungen unverandert.

Wien, d. 7. Sept. Ein Leitartikel des „Oeſterreichiſchen
Correſpondenten“ übernimmt die Vertheidigung des Hrn. v. Haſ
ſenpflug. Dieſer Mann erleide nur deshalb ſo viele Angriffe
in der Preſſe, weil er ein Feind der Revolution ſei und aus
Achtung vor den Rechten des deutſchen Bundes ſein Land den
„mediatiſirenden Umarmungen der Union entriſſen“ habe.

Jtalien.
Neapel, d. 31. Auguſt. Sieben Generale, zahlreiche

Offiziere und vier Polizeikommiſſaire ſind entlaſſen worden. Der
Präſident des fur die setta della unita italiana niedergeſetzten
Gerichtshofes, Herr Navarro, iſt am hellen Tage von drei Jn-
dividuen überfallen, und thätlich mißhandelt worden. Neue
Verhaftungen haben ſtattgefunden viele Bewohner Neapels rüſten
ſich zur freiwilligen Auswanderung.

Vermiſchtes.
Schleſiſche Blätter berichten: Jn der Werkſtätte des

Schmiedemeiſters Kunzel zu Spiller befindet ſich ein Eichen-
klotz, welcher, nachdem er Jahr auf dem Felde gelegen
und ſeit 3 Jahren als Schmiedeklotz benutzt worden iſt, jetzt

einen friſchen, geſunden Sproößling, von der Große einer Vier
tel-Elle, treibt.

Lutheriſche Gemeinde.
ren Organe, oder Aufreizungen zum Ungehorſam, oder zur r Freitag den 13. Sept. 9 Uhr Herr P. Wolf aus Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Anerbieten.

ür ein eourantes Geſchäft,
welches überall und von Jeder-
mann leicht mit beſtem Erfolge
zu betreiben iſt, werden reelle
und zuverläſſige Leute zur Ueber-
nahme der Agentur geſucht. Bei
einiger Thätigkeit kann man
über 33 pCt. Proviſion dabei
erwerben.
ben ihre Adreſſe mit genauer
Angabe des Wohnorts franco
unter J. G. in der Expedition
des Couriers niederzulegen.

Ein ganz neues freundliches in ſehr ge
ſunder Lage liegendes Haus mit 5 Stu-
ben Kammern, Küche, Keller, Hofraum
u. ſ. w., iſt veränderungshalber zu einem
höchſt ſoliden Preis zu verkaufen und ſo
fort mit wenig Anzahlung zu übernehmen.
Alles Nahere durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Alle Diejenigen, welche Bücher aus der
Marien-Bibliothek entliehen haben,
werden erſucht, dieſelben bis zum 14. Sep-
tember zurückzuliefern. Vom 18. Septem
ber bis 2. October iſt die Bibliothek ge-
ſchloſſen. J. A.: Dr. Knauth.

Ein guter zuverläſſigere

Pferdeknecht mit lobenswerthen
Atteſten findet zu Michaelis d. J. einen
dauernden guten Dienſt auf der Ziegelei
am Weinberge bei Halle.

W Ein Burſche von 16 17 Jah-
ren der etwas mit Pferden umzugehen
weiß, erhält als Hofknecht ſo

leich Dienſt auf der Fiegelei amWeinberge bei Halle.

amburger Caviar empfing in
vorzuglicher Güte Carl Kramm.

Beſte Elbinger Glanz-Talg-
Lichte empfiehlt in 1 W Pack

Carl Kramm.

Auf dem Rittergute Droyßig bei
Zeitz ſollen

am 20. d. M. Nachm. 3 Uhr
circa 100 Stück ſehr ſtarke fette Hammel
und 50 Stück Lämmer gegen ſogleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Rittergut Droyßig, d. 6. Sept. 1850.
v. Rabe.

Ende Auguſt d. J. waren verſichert
6749 Perſonen mit Sieben Millionen S84,900 Thalern

und wurden 89 Perſonen, verſichert mit 136,100 Tulrn., als verſtorben, angemeldet,
Die Geſellſchaft hat ihre Verficherungen auch an ſolchen Orten, in denen

epidemiſche Krankheiten, wie z.

Refſlektirende belie

dert fortgeſetzt und iſt dadurch eine Stütze und ein Troſt vieler Familien geworden.
Auch haben Militair-Perſonen, welche in Folge von Kriegs Zulage

ſich gegen die Gefahr von Krieg zu verſichern, Urſache hatten, mannigfaltiſ
gen Schutz genoſſen und ſind ihnen hierbei vielſeitige Erleichterungen eingeraäum
worden.

Berlin, den 7. September 1850.

B. Cholera, herrſchten, unveran-

Renten und Kapitalien in mannigfacher Art werden gleichfalls verſichert
Geſchäfts-Programme werden in unſerm Büreau, Spandauerbrücke Nr. 8.,

wie bei unſern Agenten, unentgeldlich ausgegeben.

Direction der Berliner Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
A. Bertram, Agent in Alsleben.
Cönnern. Th. Schreiber, Agent in Wettin.
ſter, Agent in Bitterfeld. J. C. Thiemann, Agent in Delitzſch.

F. Ehrenberg, Haupt Agent in
(große Märkerſtraße Nr. 408, im Comtoir der Königl. Bank.)

Halle,

Sardinets à l'huile, à St. 1 empfing wieder Boltze.

Rebhühner kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Julius Kramm große Steinſtraße Nr. S.
Bei mir erſcheint und wird gratis aus

gegeben mein

drittes antiquariſches Bücher-
Verzeichniß,

enthaltend ältere und neuere werth-
volle Werke aus allen Wiſſenſchaften,
welche zu geringen Preiſen bei mir
zu haben ſind.

Pfeffer,Buchhändler und Antiquar.

Beſten Rheinlachs
empfing ſo eben Carl Kramm.

Jagdverpachtung.
Die Jagd in Zaſchwitzer Feldmark

ſoll den 15. September d. J. Nachmittags
1 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Korbmacher,

Todes- Anzeige.
Am heutigen Tage früh 5 Uhr endete

ein ſanfter Tod das vielbewegte und viel
geprüfte irdiſche Daſein meiner unvergeß-
lichen Schwiegermutter, der verwittweten

rike geborne v. Schurff, im 67. Lebens-
jahre.

Jm Vereine mit meinen 6 Kindern
bitte ich um ſtilles Beileid.

Halle, den 10. September 1850.
v. Baſſewitz.

Wundarzt Vöttcher, Agent i
F. L. Baurmeif

Frau Majorin von Kroſigk, Friede
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